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Das antike Hierapolis befand sich, an 
einer jetzt verödeten Stene, ungefähr 
dreisig ivnometer von Denizh entiernt; 
das nächste bewohnte Zentrum das. kleine 
Lori Pamukkaie, ist von den Ruinen un­
gefähr drei Kilometer entfernt.

Einige (iebäude aus. römischer (2. u. 
3. JahrnundertJ und byzantinischer Zeit 
können noch studiert werden, da sie ziem-, 
lieh gut erhalten sind. Besonderes Interes - 
se erregt die Nekropoiis, in der sich 
hunderte von Gräbern aus römischer Zeit 
aneinanderreihen.

Eie erste untersuchungs und Ausgra­
bungsexpedition begann am 6. August und 
wurde am 28. September beendet.

Sie wurde von dem Unterzeichneten 
geleitet unter Assistenz der Frau Dr. 
Arch. Daria De Bernardi, geb. Ferrero 
vom Polytechnikum Turin und des Dr. 
Antonio Giuliano der Universität Rom. 
Ausserdem haben an den Forschungen und 
Ausgrabungen mitgearbeitet Doc. ing. 
Cundogdu, Architekt Erdoğan Yalkm und 
Fräulein Dr. Mukerrem Uzman, alle von 
der Teknik Üniversitesi İstanbul. Der 
Komissar der Türkischen Regierung war 
Her Halil Üstün, dessen Wirken 
für die Arbeiten der Mission immer Kost­
bar und schätzens wert war.

ZIELE DER EXPEDITION

Für das Jahr 1957 waren folgende 
Arbeiten vorgesehen:

1) Untersuchung der Zone der Stadt 
und der nördlichen Nekropoiis. Plani - 
metrische Vorbereitungen grossen Um - 
fangs, gegründet auf die Kurven der Ober­
fläche mit Bezeichnung der Gebäude und 
der noch vorhandenen antiken Strukturen.

2) Untersuchung der wichtigsten 
Ruinen und Ausführung der diesbe - 
züglichen Zeichnungen, Pläne, Prospekte 
und Durchschnitte.

3) Proben von Ausgrabungen im 
Zentrum der Stadt, um ältere Schichten zu ' 
finden als die anscheinend römischen. '

4) Proben von Ausgrabungen einiger 
Gebäude, um die Struktur und die ursp­
rüngliche Form festzustellen und auch um 
einen genauen Begriff von der Dicke der 
Schuttmassen zu gewinnen, um die Aus­
grabungen mit voller Sachkenntnis fort - 
setzen zu können.

,Die Ausgrabung der nördlichen Nek­
ropoiis kann im ganzen als vollendet gel - 
ten.

. Es wurde eine allgemeine Planimetrie 
im Massstab 1 :2000 ausgeführt und 
zahlreiche Gräber wurden freigelegt und 
photographiert.

Der Stadtplan ist dagegen noch nicht 
vollständig. Es wurden schon Ausgra­
bungen des bewohnten Areals und der 
Umfassungsmauer vorgenommen, aber die 
vollständige Zeichnung 'der Oberflächen - 
kurven ist noch nicht beendet.

Die Freilegung der Gebäude ist da­
gegen gut fortgeschritten und man bra - 
ucht nur noch Ueberprüfungen vorzuneh­
men um die Zeichnungen beenden zu 
können.

PROBEN DER AUSGRABUNGEN

Es wurde vor allem eine Probe in der 
Strasse zwischen dem Tor der byzanti­
nischen Umfassung und jenem monumen­
talen, Caracalla zugeschriebenem, gemacht 
Dabei trat bei einer Tiefe von ungefähr
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zwei Metern das antike Piaster der Strasse 
zu Tage und es zeigte sieh auch deutlich, 
dass in der le t . ten Lebenszeit der Stadt 
Fabriken auf dem Areal der Strasse gebaut 
wurden, wodurch sie an Weite verlor. Der 
entstandene Graben wurden nach den 
Untersuchungen wieder geschlossen und es 
wurden Proben an dem Eckhaus in der 
Nähe des byzantinischen Tores vorgenom­
men. Diese Proben- Hessen die äussere 
Struktur des Gebäudes erkennen mit 
Steinpilastern, steinernen Brustwehren, 
überragt von Mauern aus leichterem Ma­
terial, wahrscheinlich aus Lehm. In dieser 
Zone wurden keinerlei Funde gemacht.

In der nahen nördlichen Nekropolis 
wurde ein Grab studiert das. obwohl frü­
her ausgeplündert, noch einen Teil seiner 
bescheidenen Ausstattung enthielt, wie 
einige Oellämpchen aus Terracotta und 
eine Trinksohale deseiben Materials letzt 
im Depot. Es wurde in der nördlichen 
Nekropo'is auch eine kleine Säulenhalle 
wieder zusammengesetzt, deren Stücke auf 
dem Boden lagen.

In dem an das Nymphaeum anstos- 
senden Haus wurde die Grabung im Innern 
vorgenommen, aber man fand nur Struk­
turen aus byzantinischer Zeit, also aus der 
letzten Lebensphase der Stadt. '

Die Forschungen vor dem Nymphae­
um seist, führten zur Entdeckung einer 
Art Treppe im Halbkreis, augenscheinlich 
in verhä’tnismässig später Epoche ausge­
führt, gemeinsam mit dem Nymphaeum 
selbet, (4. Jahrhundert) und zusammen­
gesetzt aus Elementen, die antikeren Ge - 
bänden entnommen waren. Man konnte 
auch nachprüfen, dass diese Zone von 
Gasen verunreinigt is t ; die Proben und die 
Tiefenforschrngen haben dort zeitweise 
diese Gasquellen geöffnet, so dass man die 
Bpdenöffnungen schnell wieder schliessen 
musste. Auf der Treppe des Nymphaeums 
wurden zwei Funde gemacht, die leider auf 
der Oberfläche durch die unterirdischen 
Gase zertört waren; es waren Teile eines 
grossen gemeisselten Frieses zu dem auch 
die zwei ähn’ichen Bildhauerarbeiten 
gehören, die im Jahre 18 in seiner Schrift

über Hierapolis veröffentlicht wurden. 
Diese vier, wenn auch beschädigten Bild­
werke, wurden in einen Saal der grossen 
Thermen gebracht, wo sie in Zukunft de­
finitive Aufstellung finden werden.

' Weitere Forschungschungsarbeiten 
wurden in der grossen städtischen Basilika 
im Osten des byzantinischen Tores aus - 
geführt. Dieses Gebäude, das vielleicht 
Aehnlichkeiten mit dem grossen Salon der 
Agora von Smyrna auf wies, zeigt nur noch 
die Reste von Pilastern und Kapitalien und 
das Gebiet ist grösstenteils mit Erde 
angefüllt. Vieheicht wurden die Mauern 
schon im 5. Jahrhundert zur Konstruktion 
von Stadtmauern abgebrochen. Aus den 
grabungen haben sich die Hauptdispositi­
onen ergeben, sowie die Art des Gebälks 
und Architrav des Bauwerkes und die 
darüber hinausragenden Arkaden.

Die .Arbeiten habe n nur einen kleinen 
Teil der Baufläche des Gebädes freigelpgt; 
die genaue Anordnung der äusseren Teile, 
die zweifel’os sehr reich an architekto - 
nischen und Plastischen Elementen sind, 
ist noch nicht bekannt. Eine Probe der an 
diesem Punkt vorgenommenen Grabungen 
■h°t interessante Kapitelle mit geflügelten 
Figuren und Löwen freigelegt.

In der letzten Arbeitswoche wurde 
ci^e Ausg^abungsurobe am Oktagon nor- 
düsfich der Stadt vorgenommen. Es 
hande’te sic vielleicht um das “Martyrium” 
des Sankt Philippus, der in der Antike in 
der ganzen Gegend berühmt, war und 
allgemeine Verehrung genoss. Die Gra - 
Vw^nsprobe. vorgenommen an einem 
Stück des Oktagons, hat unerwartete Ele­
mente hervorgrbraeht: hinter dem P ia s­
ter wurd° eine K^oeHe in Form eines Poly­
gons Isieben Seiten) mit drei Nischen 
gefunden. Dieser Teil ist in anderem Ma­
terial a-us^eführt als die grossen Pilaster 
aus Steinblöcken. die jetzt aus dem Grund 
h •'wo’-v" gen. Die Mauern bestehen aus 
eine'** Masse von Steinen und Reihen von 
Ziegeln. ■

Um einen gedeckten und abgeschlosse­
nen Faum zu haben In dem man am Sch­
luss der Expedition Geräte, Keramikkästen
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und kleinere Gegenstände ohne künstleri­
schen Wert unterbringen könne, wurde 
einer der unterirdischen Räume der Ther­
men gewählt. Dieser Saal war gegen Süden 
offen und wurde durch eine Mauer ges - 
cholossen, die mit Tür und Fenster, ver - 
gittert von Eisenstäben, versehen wurde, 
und dort hat man die wertlosen Gegen­
stände untergebracht und ausgegrabenes 
Meterial (Scherben, Ziegel, Inschriften, 
Reste von Bildwerken u. s. w.) sowie die 
zum Graben benützten Werkzeuge.

Das grosse Thermengebäude enthält 
ausserdem einen Salon seitlich des Zent­
ralbades, der sich in gutem Zustand befin­
det, und wir meinen, dass dieser bedeuten­
de Raum ein Museum werden könnte, in 
dem die grossen ausgegrabenen Stücke und 
die Skulpturen zur Schau gestellt werden 
können. Deshalb hat man den schönen 
Raum nach aussen natürlich mit einem 
Gitter versehen und es wurden in diesem 
Salon die Fragmente der in der Zone des 
Nymphaeums ausgegrabenen Funde un­
tergebracht.
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